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1. Wir stellen uns vor: 
 

In unserer 7 - gruppigen Kindertagesstätte 
werden 155 Kinder im Alter von 1 bis 6 
Jahren pädagogisch betreut. 

 
Die Einrichtung besteht aus 4 Regelgruppen 
und 3 Gruppen für 1 – 3 jährige Kinder. 

 
Wir arbeiten nach dem offenen Konzept! 
Die Kinder haben im Laufe des Tages die 
Möglichkeit die vielfältigen Raumangebote 
nach ihren Interessen frei zu wählen. Dazu 
gehören auch die Turnhalle, das 
Außengelände und unser Frühstücksraum. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



2. Was uns leitet: 
 

Für uns ist das Kind Mittelpunkt, Impulsgeber 
und das Wichtigste in unserer Arbeit. 
 
Wir orientieren uns an dem 
Entwicklungsstand und der Lebenssituation 
des Kindes und unterstützen seine 
individuelle Lern- und Bildungswege. 
 
Zusammen mit den Kindern möchten wir 
unsere Arbeit planen und umsetzen, eine 
partnerschaftliche Gemeinschaft erleben, 
entdecken und erkunden und dabei auf die 
jeweiligen Bedürfnisse eingehen. 

 
 

„Nimm ein Kind an die Hand 
und lass Dich von Ihm führen. 

Betrachte die Steine, die es 
aufhebt und höre zu, was es 

Dir erzählt. 
Zur Belohnung zeigt es Dir 

eine Welt, die Du längst 

vergessen hast.“ 



3. Unsere Intention: 
 
 

 Gemeinsam wachsen wir mit unseren 
Aufgaben und leben eine 
partnerschaftliche Gemeinschaft 

 

 Zeit für das freie und selbstbestimmte 
Spiel 

 

 Die Kinder suchen sich ihren Spielort 
und Spielpartner nach ihren 
Bedürfnissen, Interessen und 
Entwicklungsstand frei aus 

 

 Wir motivieren das Kind selbstständig 
und eigenverantwortlich zu handeln 

 

 Durch die vielfältigen 
Erfahrungsräume und deren Angebote 
fördern wir das Kind ganzheitlich 

 

 Unser tägliches Tun wird von der 
christlichen Grundhaltung geprägt. 

 

 Die Kinder entdecken und erforschen 
ihre Umwelt, auf diesem Weg 
begleiten wir sie und bereiten sie auf 
die Schule vor. 

 
 
 



4. Bindung / Eingewöhnung /    
Umgewöhnung 

 
 

Grundpfeiler der Entwicklung unserer Kinder ist 
die sichere Bindung.  
Die soziale Entwicklung der Kinder ist in hohem 
Maße geprägt von den ersten 
Bindungserfahrungen, die Kinder in ihrer 
Familie erlebt haben. Die Kindertagesstätte 
erweitert das Netz der sozialen Beziehungen. 
Gerade in der Zeit der Veränderungen in 
unserem Kindergarten werden wir deshalb die 
Kinder beim Erkunden der „neuen“ Spielräume 
begleiten, bis sie sicher genug sind, eigene 
Wege im Kindergarten zu gehen. 
Bildung als Selbstbildung in diesem Sinne ist 
nur auf der Grundlage von stabilen 
emotionalen Beziehungen möglich, die den 
Kindern einen sichereren Rückhalt beim 
Erforschen und Entdecken der Welt bieten. 

Zu Beginn der Kita   - Zeit steht die 
Eingewöhnungsphase, die wir in Anlehnung 
an das „Berliner Modell“ für Sie als Eltern 
verbindlich gestalten. Zur Dauer der 
Eingewöhnung kann im Vorfeld keine 
Angabe gemacht werden, da jedes Kind 
individuell auf die neue Umgebung reagiert. 
Sie als Eltern erleichtern Ihrem Kind den 
Einstieg, wenn Sie es zu Beginn seines 
Besuchs in der Kita für einige Tage begleiten. 
 



 
 

5. Freispiel 
 
 

       Bei der Analyse der heutigen Lebenssituation der 
Kinder lässt sich feststellen:  

 dass Kindheit heute als eigenständiger 
Entwicklungszeitraum immer mehr beschnitten 
wird,  

 dass Spielkontakte für Kinder aus 
organisatorischen oder zeitlichen Gründen oft 
von Erwachsenen geplant sind, sodass die 
Kinder weniger selbstbestimmte Verabredungen 
treffen können, 

 dass Kinder genügend Platz und Zeit brauchen, 
eigene Ideen und Vorstellungen handelnd 
auszuprobieren, 

 dass der Straßenverkehr den Bewegungsdrang 
der Kinder einschränkt, 

 dass die Zeit für freies Spielen durch 
Programme und Kurse häufig verplant ist, 

 dass Erwachsene oft aus organisatorischen und 
zeitlichen Gründen die Spielzeit der Kinder 
einengen, 

 dass Kinder vielfältige Gelegenheiten brauchen, 
mit allen Sinnen tätig sein zu können, was die 
zunehmende Technisierung und die 
mediatisierte Welt oft erschwert... 

 

 

 



 

Diese beispielhaft aufgeführten Lebensbedingungen 
prägen die Kindheit, die Spielwelt und das 
Spielverhalten der Kinder und verdeutlichen umso 
mehr die überaus große Bedeutung des Freispiels 
als Chance für selbstbestimmtes Lernen. Dem 
Freispiel kommt die Qualität des freien und 
spontanen Spielens zu, es ist eingebettet in 
unterstützende pädagogische und institutionelle 
Bedingungen. Ausgehend von den oben erwähnten 
Lebenssituationen und Lebensbedingungen 
erfahren Kinder vorwiegend eine 
Fremdbestimmung, die es ihnen erschwert, Raum 
und Zeit zu finden, intensiv, selbstvergessen, nach 
ihrem Tempo, ihrem Wissensstand, meist ganz 
spontan und nach ihren individuellen Bedürfnissen 
zu spielen und somit zu lernen. Im Freispiel 
erfahren die Kinder den notwendigen Ausgleich zu 
den Lebenssituationen, nämlich selbst bestimmt, 
mit einer inneren Lust am eigenen Entdecken, 
Lernen und Gestalten, sich die Welt anzueignen. Im 
Freispiel ist das Kind mit all seinen Fähigkeiten 
aktiv: Es muss sich konzentrieren, es handelt und 
beobachtet die Wirkungen seines Handelns, es 
entdeckt Zusammenhänge, es erfährt die 
physikalischen Eigenschaften der Dinge, es erlebt 
das Miteinander mit anderen Spielkameraden und 
ist dadurch emotional und sozial gefordert. 

So erleben wir im Spiel der Kinder einen 
Selbstbildungsprozess, der von außen wenig 
gestört werden sollte. 
Unsere Verantwortung sehen wir darin, das 
Angebot zum Spielen den Bedürfnissen der Kinder  



entsprechend vielfältig und anregend zu gestalten 
und für genügend Zeit und Raum zu sorgen! 
 
Dabei setzen sich die Kinder mit ihren körperlichen 
Fähigkeiten auseinander, lernen ihre Grenzen 
kennen und entwickeln so ein Bild von sich selbst. 
Deshalb soll das Freispiel den größten Stellenwert 
während des Tagesablaufes in unserer 
Kindertageseinrichtung einnehmen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



6. Tagesablauf 
 
Klare zeitliche Strukturen, Rituale und Regeln in 
den Stammgruppen und den Erfahrungsräumen 
geben den Kindern Halt und den Rahmen, in dem 
sie freie Entscheidungen treffen können. 
 
7.15 Uhr – 8.00 Uhr Frühgruppe in der 

Drachenhöhle und im 
Nestbereich mit geöffnetem 
Frühstücksraum 

 
8.15 Uhr – 9.00 Uhr  Stammgruppe 
 
9.00 Uhr – 9.15 Uhr Morgenkreis in der 

Stammgruppe 
 
9.15 Uhr – 11.30 Uhr Freispiel/offene 

Erfahrungsräume 
 
11.30 Uhr – 12.00 Uhr Stammgruppenzeit mit 

Abschlusskreis 
 
12.00 Uhr – 12.30 Uhr Abholzeit in den 

Stammgruppen 
 
12.15 Uhr – 13.00 Uhr Mittagessen für die 

Ganztagskinder 
 
ca. 13.00 Uhr Ruhen bei Bedarf 
 
13.00 Uhr – 16.00 Uhr  Freispiel für Ganztagskinder 
 
14.00 Uhr – 16.00 Uhr  Freispiel für Teilzeitkinder 
 
16.00 Uhr – 16.45 Uhr  Spätgruppe in der Delfingruppe 

 
 



Bitte bringen Sie Ihr Kind bis spätestens 9.00 Uhr in 
seine Stammgruppe.  
Im Morgenkreis, der in jeder Gruppe um 9.00 Uhr 
beginnt, gibt es feste Rituale und die tägliche 
Information, welche Angebote und Projekte derzeit 
vorzufinden sind. 
Auch im Abschlusskreis gibt es feste Rituale, werden 
gemeinsam mit den Kindern z.B. Lieder gesungen, 
Geschichten vorgelesen, der Vormittag reflektiert, 
oder auch auf das Außengelände gegangen. 
. 
Wir bitten Sie des Weiteren, Ihre Kinder nicht während 
dem Abschlusskreis abzuholen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 



7. Erfahrungsräume 

 
 
Flur 
 
Der Flur hat eine zentrale Rolle in unserem 
geöffneten Raumangebot. Hier befindet sich eine 
große Magnetwand mit allen Räumlichkeiten und 
Fotos Erzieherinnen, so kann jedes Kind erkennen, 
welchen Räumlichkeiten geöffnet sind und welcher 
Erwachsene sich dort befindet. 
 
Frühstück 
 
Hier, genau gegenüber unserer Küche gelegen, 
können die Kinder in der Zeit von 07.15 Uhr bis um 
10.30 Uhr ihr mitgebrachtes Frühstück einnehmen. 
Die Kinder entscheiden frei, wann und mit wem sie 
frühstücken möchten. Um 10.00 Uhr werden die 
Kinder in allen Erfahrungsräumen darauf 
hingewiesen zu frühstücken, da wir die 
Frühstückszeit um 10.30 Uhr beenden.  Bevor ihr 
Kind sich hinsetzt, deckt es den Platz mit Teller und 
Tasse ein. Nachdem das Frühstück eingenommen 
wurde, wird das Geschirr auf den Servierwagen 
geräumt und der Platz abgewischt. 
Nach der Frühstückszeit wird der Raum für eine 
Essensgruppe hergerichtet, die hier um 12.15 Uhr 
zu Mittag isst.  
Am Nachmittag steht der Raum wieder für eine 
Vesper zur Verfügung. 
 



Natürlich gibt es in jedem Erfahrungsraum eine 
eigene „Getränkestation“. 
 
 
Rollenspielraum/Mauseloch 
 
Im Rollenspielraum stehen den Kindern die 
unterschiedlichsten Materialien zur Verfügung (z. B. 
Verkleidungssachen, Kartons, große Tücher, 
Decken, Kissen, Kinderküchenutensilien, 
Handpuppen uvm.). Einige Bereiche des 
Rollenspielraumes sind fest integriert, andere 
werden je nach Ideen und Bedürfnissen der Kinder 
ausgetauscht (Arzt, Postschalter, Frisör, 
Theaterbühne). In Rollenspielen vereinigen sich die 
Lust der Kinder an Bewegung mit sprachlichem 
Handeln, mit der Verarbeitung von Gefühlen und 
dem sozialen Austausch mit anderen. 
In diesem Raum bieten wir den Kindern die 
Möglichkeit, in verschiedene Rollen zu schlüpfen, 
Erlebnisse zu verarbeiten, Verhaltensweisen zu 
erproben und ihrer Phantasie freien Lauf zu lassen. 
 
Kreativraum/Delfingruppe 
 
In unserem Kreativraum können die Kinder ihr 
Material frei wählen und gestalterisch aktiv werden. 
Verschiedene Bereich laden zum Malen, Basteln 
und Ausprobieren ein. Neben der freien Gestaltung 
haben die Kinder die Möglichkeit unter Anleitung 
neue kreative Ausdrucksformen auszuprobieren. Im 
gemeinsamen Tun wird die Kommunikation, 



Rücksichtnahme und die eigene Phantasie 
angeregt. 
 
 
 
 
 
Bauraum/Schwalbengruppe 
 
Der Bauraum bietet durch eine große Auswahl 
ausgesuchter Spielmaterialien Möglichkeiten zum 
Bauen und Konstruieren. 
Die Kinder erfahren die Umsetzung ihrer Ideen und 
gestalten kreativ ihre Vorstellungen. 
Beim freien Umgang mit den Materialien im 
Bauraum werden wichtige Erkenntnisse gesammelt, 
die die Lernfähigkeit der Kinder anregen. 
Im alltäglichen Tun finden sich viele Gelegenheiten, 
Formen, Größen, Zahlen, Farben und Mengen, die 
physikalischen Gesetze und deren 
Zusammenhänge zu erfahren. 
Auch werden durch den kontrollierten Einsatz von 
Kraft und Bewegung die Grob- und Feinmotorik der 
Kinder auf vielfältige Weise geschult. Die 
Sprechfreude und die Begriffsbildung werden 
ebenfalls angeregt. Die Kinder sprechen 
untereinander über ihre Bauvorhaben und 
berichten, was sie gebaut haben. Die Kinder 
erlernen achtsames Verhalten, indem sie auf das 
Bauwerk anderer Kinder Rücksicht nehmen oder 
sich mit anderen Kindern abstimmen. 
 
 



Spiele- und Leseraum/Drachenhöhle 
 
In diesem Raum der gleichzeitig als Frühgruppe 
dient, befinden sich verschiedene 
Gesellschaftsspiele, Lege- und Plattenspiele, 
Puzzle und Bücher. Außerdem regen Poster mit 
Zahlen und Buchstaben zum forschen ein. Hierzu 
stehen auch Buchstabenwürfel und Sandkarten zur 
freien Verfügung. Außerdem befindet sich am 
Spielteppich ein Spiegel in dem die Kinder sich und 
Andere beim Spielen zuschauen können. Dies 
gehört zum Prozess der Eigenwahrnehmung („Das 
bin ich“). 
 
 
 
 
 

Außengelände 

. 
Genau wie  in der Turnhalle bietet sich den Kindern 
auch auf dem Außengelände die Möglichkeit, ihrem 
Bewegungsdrang nachzukommen, hier an der 
frischen Luft. 

Durch die Auseinandersetzung mit der natürlichen 
Umgebung sammeln die Kinder Erfahrungen über 
die Auswirkungen des Wetters und verschiedener 
Temperaturen auf ihre körperliche Verfassung und 
kommen mit der Natur (z.B. Insekten) in Berührung, 
während sie im Umgang mit den Spielgeräten 
lernen, sich an die jeweiligen Bedingungen 
anzupassen. 



Im phantasievollen Zusammenspiel von mehreren 
Kindern wird die Natur auf kreative Weise 
miteinbezogen, zudem wird die Kommunikation 
untereinander gefördert. 
 
 
 
Wald 

 
Jeden Mittwoch und Donnerstag können jeweils 16 
Kinder mit 2 Erzieherinnen in den Wald gehen. Den 
Tag zuvor können sich 4 Kinder pro Gruppe für das 
Angebot Wald entscheiden. Damit Sie als Eltern 
erkennen können, ob ihr Kind am Waldtag 
teilnimmt, bekommt es von uns ein 
Erkennungssymbol (Waldschild). Bitte denken Sie 
der Witterung entsprechend an angemessene 
Kleidung und an ein waldtaugliches Frühstück und 
Getränk. 
 
 

8. Beobachtung und Dokumentation 
 
Durch verschiedene Beobachtungsformen 
(Zufallsbeobachtung, gezielte Beobachtung, 
Lerngeschichten usw.) verschaffen wir uns ein 
bewusstes und differenziertes Bild von ihrem Kind hier 
in unserer Einrichtung. 
Durch die gezielte Beobachtung jedes einzelnen 
Kindes erfahren wir was es interessiert, wo es in der 
Entwicklung steht und was es braucht, um sich 
weiterentwickeln zu können. 
 



Beobachtungen werden von allen Erzieherinnen in 
jedem Erfahrungsraum (wie z. B. den 
Gruppenräumen), der Turnhalle, im Wald, auf dem 
Außengelände, beim Frühstücken, im 
Abschlusskreis, beim An- und Umziehen etc. 
schriftlich festgehalten und an die 
Stammgruppenerzieherinnen weitergegeben.  

9. Nestbereich /Igel- und Entengruppe 
 
 
In unserem Nestbereich, finden bis zu 45 Kinder 
von 1-3 Jahren ihren Platz. In mehreren Räumen, 
können die Kinder ihren Lernbereichen nachgehen 
und in sehr geschütztem Rahmen in den 
Kindergarten starten. Die Räume sind speziell für 
die Bedürfnisse unserer jüngsten Kinder 
ausgestattet.  

Wir bieten den Kindern Raum und Angebote zum 
Bewegen und um körperliche Herausforderungen 
zu meistern, Möglichkeiten zum Erkunden, 
Erforschen und Experimentieren und um sich 
gestalterisch auszudrücken (Malen, Kleben usw.). 
Auch bei unseren Jüngsten möchten wir das 
Sozialverhalten und Selbstbewusstsein stärken und 
ihren Spracherwerb erweitern und unterstützen. In 
Begleitung der Nestgruppenerzieherinnen haben 
die „Kleinen“ die Möglichkeit, die Erfahrungsräume 
im Regelbereich mit zu nutzen. 
 

 
 
 



 
 
 
 
 
 
 

10. Schukiarbeit 
 
 

Zwei Erzieherinnen betreuen die Kinder im letzten 
Kindergartenjahr bei vielfältigen, von den Kindern 
selbst geplanten Projekten. 
Hierbei erleben sie sich neu in ihren Fähigkeiten. 
Viele Spiele und Angebote fordern die Kinder auf, 
miteinander zu kooperieren, aufeinander Rücksicht zu 
nehmen, miteinander zu sprechen und sich als 
Gruppe zu erleben. 
Neben der Förderung des Sprachverständnisses, der 
kognitiven Fähigkeiten, der Ausdauer, der 
Konzentrationsfähigkeit und der Leistungsbereitschaft, 
sehen wir vor allem auch unsere Aufgabe darin, die 
Schukis bei der Entwicklung ihrer emotionalen und 
sozialen Reife zu unterstützen. 
Die monatliche Schukikonferenz findet in der 
Turnhalle statt. Außerdem werden die gewohnten 
Ausflüge und Exkursionen gemeinsam erarbeitet und 
im Nachhinein mit den Kindern reflektiert. 
Weitere Informationen erhalten die Schulkinder und 
Eltern in einem Elternbrief. 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 

11. Mittagessen 
 
 

Die Ganztagskinder werden zum Mittagessen 
in Gruppen aufgeteilt. Um 11.30 Uhr im 
Nestbereich und um 12.15 Uhr im 
Regelbereich, gehen sie dann in ihre 
entsprechende Essensgruppe. 
Im Regelbereich entscheiden die Kinder 
selbst, durch Einstecken ihres Fotos, in 
welche Essengruppen sie gehen. 
 
Nach dem Essen haben die Kinder die 
Möglichkeit zu schlafen oder sich 
auszuruhen. Gleichzeitig starten um 13.00 
Uhr Nachmittagsaktivitäten. 
 
 

 
 

12. Elternaktionen 
 
 

Elternaktionen werden sowohl für die gesamte 
Einrichtung als auch für die einzelne Gruppe 



stattfinden. Gruppenaktionen werden generell 
am Nachmittag stattfinden (z.B. 
Großelternnachmittag, Muttertagskaffee) 
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Offene Arbeit im Kindergarten – Praxiserfahrungen, 
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Kinderräume Kinder Träume, Silke Schönrade 
 
Raumgestaltung in der Kita, Franz/Vollmert 
 
Kinderräume bilden, von der Beek/Buck/Rufenach 
 
Freispiel im Kindergarten, Lorentz 
 
Leitbild des Bistums Trier 
 



KTK Gütesiegel 
 
Leitbild der KiTa  gGmbH Koblenz 
 
Leitsätze der kath. Kindertagesstätte St. Arnulfus, 
Nickenich 

 
 

Wenn der Wind der Veränderung 

weht, 

bauen die einen Mauern, 

die anderen Windmühlen. 
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